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Das"Quartier am Kump" ist fertiggestellt
Die Stadt feierte mit zahlreichen Gästen die Vollendung des Großprojektes

Hoher Besuch zur Eröffnung: (v.l.) Carsten Lottner (DSK), der stellvertretnde Landrat Werner Dürdoth, Ralf Kleine (Wirtschaftsförderer 
der Stadt Steinheim, Regierungspräsidentin Anna Katharina Bölling, Büergermeister Carsten Torke, Geschäftsfüher der Investoren-
gemeinschaft Markus Struck und Architekt Rainer Krekeler.
(Bericht in der Zeitung). Foto: privat
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Ausbildung bei der Stadt-
verwaltung erfolgreich  
abgeschlossen

Verwaltungsausbildung erfolgreich abgeschlossen: Lilli Symalla 
und Hauke Torke

Sommer, Sonne, Urlaub - Kinderferienspaß!

Bürgermeister Carsten Torke

Liebe Bürgerinnen, liebe Bürger,
kalendarisch liegt der Sommeran-
fang schon einige Wochen zurück 
und viele Menschen haben bereits 
Urlaub genießen dürfen - ob in der 
Ferne oder -bei bestem Wetter- im 
eigenen Land. Für diejenigen, die an 
Betriebs- und Kindergarten-/Schul-
ferien gebunden sind, fängt die plan-
bare Ferienzeit erst mit Beginn der 
Schulferien an. Das bedeutet zwei 
oder komfortable drei Wochen ge-
meinsame Zeit im Familienverbund. 
Aber dann wird es oft schwierig, 
denn es bleiben drei schulfreie Wo-
chen, in denen vor allem die jünge-
ren Kinder "bespaßt" und behütet 
werden wollen. Hier unterstützen 
die Städte mit dem Ferienspaß-
Programm. Nieheim und Steinheim 
kooperieren hier seit Jahren und 
bieten in diesem Sommer erstmalig 
Spiel und Spaß für alle sechs Ferien-
wochen an! Ein wirklich tolles Pro-
gramm, das mit über 100 Angeboten 
für Drei bis Sechzehnjährige punktet: 
https://steinheim.ferienprogramm-
online.de/. Reinklicken lohnt sich!
Das 1. Halbjahr 2026 liegt hinter 

uns. Zeit ist in der Rückschau nur 
noch anhand von Fixpunkten fest-
zumachen: Der jüngste - und wohl 
Offensichtlichste: Das Mammut-
projekt "Quartier am Kump" wurde 
mit einer Feierstunde offiziell seiner 
Bestimmung übergeben, wenn auch 
im Umfeld noch Restarbeiten an der 
Zuwegung und zur Begrünung erfol-
gen. Die Erweiterung der Grundschu-
le Vinsebeck ist im Zeitplan, sodass 
die massiven Mauerdurchbrüche 
wie geplant in den Sommerferien 
erfolgen. Im Schulzentrum Stein-
heim erfolgen in beiden Schulen 
Anpassungsarbeiten an die aktuel-
len Brandschutzbedarfe. Der Bauhof 
erhält einen dringend erforderlichen 
Anbau. Der Auftrag zur Erschließung 
des neuen Baugebiets in Eichholz ist 
vergeben worden. Die Ausführungs-
planung zur Grunderneuerung des 
Rad-/Wirtschaftsweges Vahlhauser 
Weg zwischen der L 823 und Greb-
bergstraße, Unter dem Hau und Bel-
lenberger Straße sowie die Rad- und 
Wirtschaftswegebrücke über den 
Mühlenbach läuft: Hierfür wurden 
763.600 bzw. 139.000 Euro Förder-

mittel bewilligt. Das Regenrückhalte-
becken im Industriegebiet Bergheim 
erhält baulich eine Klärstufe.
Markante Personalien: Nach 48 
Dienstjahren, davon 23 Jahre als 
Stadtkämmerer, wurde Heinz-Josef 
Senneka verabschiedet. Zu seiner 
Nachfolgerin wurde Regina Floren 
durch den Rat bestellt. Zwei junge 
Menschen haben ihre Ausbildung bei 
der Stadtverwaltung mit erfolgreich 

abgelegter Prüfung abgeschlossen.
Auch Beschäftigte der Verwaltung 
sind Eltern und nehmen in den Fe-
rien Urlaub. Die Fachbereiche und 
das Bürgerbüro sind dennoch durch-
gängig besetzt und gerne für Sie da!
Beste Wünsche für eine erholsame 
Auszeit!
Ihr
Carsten Torke
Bürgermeister

Bürgermeister Torke freut sich mit 
den jungen Absolventen Lilli Symalla 
und Hauke Torke. Beide haben ihre 
dreijährige Verwaltungsausbildung 
mit guten Prüfungsergebnissen be-
standen. "Verdienter Lohn für eine 
Zeit, die für die jungen Menschen mit 
großen Herausforderungen verbun-
den ist: Die Umstellung auf ein völ-
lig fremdes Umfeld, volle Wochen-
arbeitszeit, ein hohes Lernpensum 

uvm. - All dies haben sie mit Bravour 
gemeistert, sind daran gewachsen" 
freut sich der Verwaltungschef. Und 
mit einem Augenzwinkern klopft er 
sich selbst auf die Schulter: "Das 
zeichnet auch uns als Arbeitgeber 
aus - Auszubildende konsequent von 
Anfang an in alle Prozesse einzu-
binden. Dieses Grundvertrauen in die 
Fähigkeiten junger Menschen wird 
in schöner Regelmäßigkeit belohnt!
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Ende: Informationen aus der Stadt Steinheim
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Nach 48 Jahren im Dienst 
der Stadt Steinheim
Kämmerer Heinz-Josef Senneka verab-
schiedet sich in den Ruhestand

Regina Floren tritt in große Fußstapfen - das Vertrauen und die 
Unterstützung von Bürgermeister Carsten Torke (l.) und Rat ist 
ihr gewiss. Ihr Vorgänger Heinz-Josef Senneka wünscht ihr gutes 
Gelingen. 

(sie) Mit dem Eintritt in den Ruhe-
stand endet eine außergewöhnliche 
Verwaltungslaufbahn: Nach 48 Jah-
ren im Dienst der Stadt Steinheim 
wurde Kämmerer Heinz-Josef Senne-
ka in der letzten Ratssitzung vor der 
Sommerpause feierlich verabschiedet. 
Seit dem 1. Juli hat Regina Floren die 
Leitung des Fachbereichs Finanzen 
übernommen und wurde vom Rat 
einstimmig zur Kämmerin bestellt.
Am 1. November 1978 begann 
Heinz-Josef Senneka seine beruf-
liche Laufbahn bei der Stadt Stein-
heim als Stadtinspektoranwärter für 
den gehobenen nichttechnischen Ver-
waltungsdienst. Was damals begann, 
entwickelte sich zu einer vorbildlichen 
Karriere im Dienste der Stadt und 
ihrer Bürgerinnen und Bürger. Über 
nahezu fünf Jahrzehnte prägte er die 

Verwaltung mit großem Engagement, 
hoher Fachkompetenz und außerge-
wöhnlicher Verlässlichkeit.
Sein beruflicher Weg führte ihn durch 
verschiedene Bereiche der Stadtver-
waltung, unter anderem durch das 
Haupt- und Sozialamt. Nach Grund-
wehrdienst und Studium wechselte 
er in den Finanzbereich, dem er fort-
an seinen beruflichen Schwerpunkt 
widmete. Seit 1992 war Heinz-Josef 
Senneka im Amt für Finanzwesen tä-
tig, 1998 wurde er stellvertretender 
Amtsleiter, im Jahr 2003 übernahm 
er die Verantwortung als Kämmerer 
und ab 2006 zusätzlich die Funktion 
des Allgemeinen Vertreters des Bür-
germeisters.
Über 23 Jahre führte er die Finanzen 
der Stadt Steinheim mit Umsicht, 
Weitblick und großer Sachkenntnis. 

Wie sieht es aus in einer Moschee?
Besuch der Städtischen Realschule Steinheim in der DITIB-Moschee

Im Rahmen des katholischen Re-
ligionsunterrichts besuchte am 2. 
Juli eine 6. Klasse der Realschule 
in Steinheim mit insgesamt zwölf 
Schülerinnen und Schülern die DI-
TIB-Moschee. Die Schülerinnen und 
Schüler brachten zahlreiche Fragen 

und Themen aus dem Unterricht 
mit und zeigten großes Interesse 
daran, die Moschee, den Islam und 
die muslimische Gemeinschaft näher 
kennenzulernen.
Während des Besuchs entstand ein 
lebendiger Austausch, bei dem vie-

le Fragen beantwortet, Zusammen-
hänge erklärt und mögliche Miss-
verständnisse ausgeräumt werden 
konnten. 
Die Schülerinnen und Schüler er-
hielten dabei einen Einblick in die 
Bedeutung der Moschee, religiöse 
Praktiken sowie Gemeinsamkeiten 

und Unterschiede zwischen den Re-
ligionen.
Zum Abschluss des gelungenen Be-
suchs kamen alle Beteiligten bei 
einem gemeinsamen Frühstück noch 
einmal in entspannter Atmosphäre 
zusammen und konnten den Aus-
tausch weiter vertiefen.

Sehr interessiert und aufgeschlossen verfolgten die Schülerinnen 
und Schüler die Erklärungen.
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Mit einem Blumengruß durch den Bürgermeister und diverser netter Abschiedsgeschenke der Frak-
tionen wurde Heinz-Josef Senneka offiziell verabschiedet. Seine Nachfolgerin Regina Floren bekam 
von Carsten Torke mit einem Augenzwinkern Pralinen überreicht - als Nervennahrung für schlaflose 
Nächte angesichts der schwierigen Haushaltslage. Die Fraktionsvorsitzenden sowie Bürgermeister 
und Verwaltung sind sich jedoch einig: Mag es auch schwierig sein - gemeinsam wird man es hin-
bekommen! Fotos: Margret Sieland

Generationen von Ratsmitgliedern 
schätzten ihn als kompetenten, ver-
lässlichen und stets bestens vorbe-
reiteten Ansprechpartner. Sachlich, 
souverän und mit einem feinen, 
hintergründigen Humor verstand er 
es, auch komplexe finanzielle Zusam-
menhänge verständlich zu erläutern. 
Sein Rat war über Fraktionsgrenzen 
hinweg gleichermaßen gefragt und 
geschätzt. Die Mitglieder des Rates 
sowie die Vertreter aller politischen 
Gruppierungen bescheinigten ihm 
stets eine hervorragende Arbeit 
und dankten ihm für seine fachliche 
Kompetenz, seine Hilfsbereitschaft 
und seine vertrauensvolle Zusam-
menarbeit.
Bürgermeister Carsten Torke wür-
digte Sennekas Verdienste ebenfalls 
mit großem Dank. Gerade in den 
vergangenen Jahren habe er zahl-
reiche wichtige Entscheidungen eng 
mit seinem Allgemeinen Vertreter 
abgestimmt. Mit seiner Erfahrung, 
seiner Loyalität und seinem verant-
wortungsvollen Handeln sei Heinz-
Josef Senneka eine tragende Säule 
der Verwaltung gewesen und habe 
den erfolgreichen Weg der Stadt ent-
scheidend mitgestaltet.
Auch Heinz-Josef Senneka blickte mit 
großer Zufriedenheit auf seine lang-
jährige Tätigkeit zurück. Besonders 
stolz sei er darauf, über viele Jahre 
Berater des Rates gewesen zu sein. 
Die Zusammenarbeit sei stets von 
gegenseitigem Respekt und dem ge-
meinsamen Ziel geprägt gewesen, die 
Stadt Steinheim verantwortungsvoll 
weiterzuentwickeln. Rückblickend 
stellte er fest: "Wir haben für Stein-
heim gemeinsam viel erreicht."
Während seiner langen Amtszeit galt 
es zahlreiche Herausforderungen zu 
bewältigen - von schwierigen Haus-
haltslagen über die wirtschaftlichen 
Folgen der Corona-Pandemie bis hin 
zu den Auswirkungen internationaler 
Krisen. Auch in anspruchsvollen Zei-
ten behielt Heinz-Josef Senneka stets 
den Überblick und sorgte mit ruhiger 
Hand für eine verlässliche und soli-
de Finanzsteuerung der Stadt. Seine 
Kompetenz wurde dabei weit über 
die Stadtgrenzen hinaus geschätzt.
Mit Regina Floren übernimmt eine 
ebenfalls langjährige und erfahrene 
Verwaltungsmitarbeiterin die Leitung 
des Fachbereichs Finanzen. Seit 28 
Jahren gehört sie der Stadtverwaltung 

Steinheim an und tritt die Nachfolge 
als erste Kämmerin der Stadt an. Der 
Rat sprach ihr mit der einstimmigen 
Bestellung sein volles Vertrauen aus.
Auch wenn Heinz-Josef Senneka ein 
hervorragend geordnetes Haus hin-
terlässt, blickt er mit Sorge auf die 
angespannte Finanzsituation der 
Kommunen. Nach seiner Einschät-
zung war die finanzielle Lage der 
Städte und Gemeinden in Nordrhein-
Westfalen in seiner gesamten Dienst-
zeit noch nie so herausfordernd wie 
heute. Er verbindet seinen Abschied 
daher mit dem Wunsch, dass Bund 
und Land die Kommunen künftig fi-
nanziell stärker unterstützen und ihrer 
Verantwortung gerecht werden.
Mit Heinz-Josef Senneka verabschie-
det die Stadt Steinheim einen hoch-
geschätzten Verwaltungsfachmann, 
dessen Wirken über Jahrzehnte von 
Verantwortungsbewusstsein, Integri-
tät und großem Engagement geprägt 
war. Rat, Verwaltung und Bürger-
schaft danken ihm für seinen außer-
gewöhnlichen Einsatz und wünschen 
ihm für den neuen Lebensabschnitt 
Gesundheit, Zufriedenheit und vie-
le schöne Stunden im Kreise seiner 
Familie.
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Alles richtig gemacht!

Wie alles begann...
Der lange Weg zum Quartier am Kump - von der Idee über die vielen Hürden bis zur 
Fertigstellung

Liebe Bürgerinnen und Bürger,
vor wenigen Wochen wurde das 
multifuktionale Quartier am Kump 
offiziell seiner Bestimmung über-
antwortet. Wie in den Wortbeiträgen 
dargelegt, bedeutete das Bauen im 
Bestand eine besondere Herausfor-
derung - für den Architekten Rainer 
Krekeler, für das begleitende Stadt-
umbaubüro DSK Bielefeld, für alle 
am Bau tätigen Beschäftigten der 
ausführenden Unternehmen, für die 
Investorengemeinschaft und auch 
für uns als Stadtverwaltung.
Viele Bauherren einer Altimmobilie 
kennen das Problem: Beim Rückbau 
kommt Unvorhersehbares ans Licht! 
Dies führt zu nicht mehr haltbaren 
Plankosten und verlängert die Bau-
zeiten. So war es auch hier: Teile 
des Baugrundes bestanden bis zu 
vier Metern tief aus Bauschutt aus 
dem Stadtbrand um 1900 und die 

Fassade zweier Gebäude ruhte auf 
dem Fundament eines alten Fach-
werkhauses. Weiterhin führten 
vorgeschriebene archäologische 
Ausgrabungen zu einer zeitlichen 
Verzögerung.
Und dennoch war es gut und rich-
tig, diesen steinigen Weg genom-
men zu haben: "Rund 34 Prozent 
der klimaschädlichen Emissionen 
weltweit verantwortet der Bau- und 
Gebäudesektor. In Deutschland neh-
men Bau- und Abbruchmaterialien 
mehr als die Hälfte des gesamten 
Abfallaufkommens ein. Den damit 
einhergehenden Herausforderungen 
nimmt sich das Prinzip des Zirkulären 
Bauens an: Indem Baumaterialien 
wiederverwendet werden, schont 
das Prinzip wertvolle Ressourcen 
und schenkt ihnen ein neues Leben." 
Nachzulesen in der Publikation "Zir-
kuläres Bauen in NRW".

Bauen im Bestand bedeutet echte 
Nachhaltigkeit und ist eine zwingen-
de Voraussetzung für die Bewilligung 
von Städtebaufördermitteln. Und im 
Ergebnis entspricht der Gebäude-
komplex den Energieeffizienz-An-
forderungen eines Neubaus!
Unser Regionale-Projekt ist ein Mas-
terpiece - hinsichtlich der optischen 
Wirkung des Gebäudes am zentrals-

ten Ort in der Stadt, hinsichtlich der 
Konzept-Idee - Wohnen, Tagespflege 
und Kita unter einem Dach sowie 
als sichtbarer Ausdruck der gelebten 
Solidarität in Steinheim!
Mein Dank und mein Respekt ge-
bührt allen Projektbeteiligten und 
dem Land NRW für die gewährte 
Förderung!
Ihr Bürgermeister Carsten Torke

Fördergeldübergabe 2021

Quartier am Kump - Wie aus 
einer Vision ein neues Stück 
Steinheimer Innenstadt ent-
stand
Was im Jahr 2019 mit ersten Über-
legungen begann, entwickelte sich 
zu einem der bedeutendsten Stadt-
entwicklungsprojekte in der Ge-
schichte Steinheims. Das "Quartier 
am Kump" entstand als Antwort 

auf zunehmende Leerstände in der 
Innenstadt und verfolgte das Ziel, 
Wohnen, Betreuung und Begeg-
nung im Herzen der Stadt neu zu 
verbinden.
2021: Fördergelder ebneten 
den Weg
Einen entscheidenden Meilenstein 
erreichte das Projekt im Jahr 2021. 
Die Stadt Steinheim erhielt einen 

Förderbescheid über 1,356 Millionen 
Euro aus dem Programm Stadtum-
bau West. Damit gehörte Steinheim 
zu den wenigen kleineren Kommu-
nen im Regierungsbezirk Detmold, 
die eine Förderung in dieser Größen-
ordnung erhielten.
Bürgermeister Carsten Torke be-
zeichnete das Vorhaben damals als 
das Kernprojekt seiner Amtszeit. 

Auch die Regionale OWL maß dem 
Quartier eine große Bedeutung bei 
und sah darin ein mögliches Vorzei-
gemodell für andere Städte. Ziel war 
es, die Lebens- und Wohnqualität in 
der Innenstadt nachhaltig zu verbes-
sern und ein modernes Mehrgenera-
tionenquartier zu schaffen.
Gemeinsam mit dem Architekturbü-
ro Krekeler wurden die Planungen 
konkretisiert. Vorgesehen waren 
eine Kindertagesstätte, eine Tages-
pflege für Senioren, barrierefreie 
Wohnungen, eine Tiefgarage sowie 
ein Mehrgenerationengarten als Ort 
der Begegnung.
2023: Nach vier Jahren Planung 
fiel der Startschuss
Am 27. November 2023 begannen 
schließlich die Bauarbeiten. Bis 
dahin hatte das Projekt zahlreiche 
Hürden überwinden müssen. Grund-
stücksverhandlungen, Förderanträge, 
politische Entscheidungen sowie die 
Suche nach Investoren und späte-
ren Mietern prägten die ersten Jahre. 
Hinzu kamen die Auswirkungen der 
Corona-Pandemie, steigende Bau-
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Start der Abrissarbeiten 2023 Großbaustelle 2024. Fotos: Margret Sieland

kosten, Lieferengpässe, Fachkräfte-
mangel und die Energiekrise.
"Dieses Projekt hat uns in der Ver-
waltung fast in die Knie gezwun-
gen", sagte Bürgermeister Carsten 
Torke beim offiziellen Baustart und 
brachte damit die Herausforderun-
gen der vergangenen Jahre auf 
den Punkt. Umso größer war die 
Erleichterung, als die Finanzierung 
gesichert, die Investorengesellschaft 
gegründet und die künftigen Nutzer 
gefunden waren.
Im Erdgeschoss wurden Räumlich-
keiten für die Kindertagesstätte der 
Pari Sozial sowie für die Tagespfle-
ge und den ambulanten Dienst der 
KHWE vorgesehen. Ziel war es, einen 
Ort zu schaffen, an dem sich Gene-
rationen begegnen konnten.

In den Obergeschossen wurden rund 
20 Wohnungen mit Wohnflächen 
zwischen 50 und 115 Quadratme-
tern geplant, darunter fünf öffentlich 
geförderte Wohnungen. Insgesamt 
entstanden rund 1.483 Quadrat-
meter Wohnfläche. Ergänzt wurde 
das Quartier durch eine Tiefgarage 
mit Zufahrt vom Petersilienplatz und 
einen gemeinschaftlich nutzbaren 
Mehrgenerationengarten.
2024: Unerwartete Herausfor-
derungen auf der Baustelle
Auch nach dem Baubeginn verlief 
das Projekt nicht ohne Rückschläge. 
Beim Rückbau wurden Mauerreste 
aus dem 13. und 14. Jahrhundert 
entdeckt. Zunächst mussten Archäo-
logen die Funde untersuchen, bevor 
die Arbeiten fortgesetzt werden 

konnten. Anschließend stellte sich 
heraus, dass der Baugrund aufwen-
dig neu aufgebaut werden musste.
Parallel sorgten Inflation sowie ge-
stiegene Material- und Lohnkosten 
für zusätzliche Belastungen. Für die 
Stadt Steinheim bedeutete dies er-
hebliche Mehrkosten.
Dennoch hielten alle Beteiligten an 
dem Vorhaben fest. Ein Abriss der 
Gebäude war nie ernsthaft in Be-
tracht gekommen, da hierfür keine 
Fördermittel zur Verfügung gestan-
den hätten. Zudem sollte die histori-
sche Bausubstanz bewusst erhalten 
werden - sowohl aus städtebauli-
chen Gründen als auch im Sinne der 
Nachhaltigkeit.
Während die Stadt Steinheim den 
Rückbau und die Entkernung ver-

antwortete, übernahm die Investo-
rengesellschaft anschließend den 
Wiederaufbau. Im Laufe des Jahres 
begannen die Arbeiten an den Fassa-
den sowie am Rohbau. Gleichzeitig 
wurden die Voraussetzungen für die 
Tiefgarage und den späteren Mehr-
generationengarten geschaffen.
Ein gemeinsames Projekt mit 
großer Strahlkraft
Das "Quartier am Kump" entwickel-
te sich während seiner Entstehung 
zu einem der außergewöhnlichsten 
Stadtentwicklungsprojekte in Nord-
rhein-Westfalen. Verwaltung, Politik, 
Planer und eine regionale Investo-
rengemeinschaft arbeiteten über 
Jahre hinweg gemeinsam daran, 
die Steinheimer Innenstadt dauer-
haft zu stärken.
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Die Einweihung
Quartier am Kump feierlich eröffnet - Steinheims neue "gute Stube" verbindet Genera-
tionen

Zahlreiche Gäste wohnten der offiziellen Eröffnung bei. Bei schönstem Wetter war mit Kaltgetränken 
und einem kleinen Buffett vom Klöncafe auch für das leibliche Wohl bestens gesorgt.

„Wir sind mächtig stolz, dass dies gelungen ist“, erklärt Bürger-
meister Carsten Torke zur Eröfnnung und dankt allen Beteilgten, 
vom Planer über die Handwerker, Rat und Verwaltung für die gute 
Zusammenarbeit. Fotos: Margret Sieland

Pfarrer Ansgar Heckeroth und Holger Nolte-Guenther segneten das 
Quartier und betonten, dass dies ein guter Ort für Zusammenhalt 
und Zuversicht sei.

(sie) Mit der offiziellen Einwei-
hung des Quartiers am Kump fand 
eines der größten Stadtentwick-
lungs-projekte in der Geschichte 
Steinheims seinen erfolgreichen 
Abschluss. 
Nach sieben Jahren Planung, 
Grundstückserwerb, Rückbau und 
Neubeginn entstand mitten im 
Herzen der Stadt ein Quartier, das 
Wohnen, Kinderbetreuung, Pflege 
und Begegnung auf einzigartige 
Weise miteinander verbindet.
"Sie haben alles richtig gemacht. 
Hier ist ein großer Schatz für  
Steinheim entstanden", würdig-
te Regierungspräsidentin Anna 
Katharina Bölling bei der Eröff-
nungsfeier das Engagement aller 
Beteiligten. 
Das Projekt mit einem Gesamt-
volumen von 12,7 Millionen Euro 
wurde zu rund 45 Prozent durch 
Städtebaufördermittel des Landes 
und des Bundes unterstützt.
Der Bereich rund um den Kump 
gilt seit jeher als die "gute Stube" 
Steinheims. Einst prägten Geschäf-
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Regierungspräsidentin Anna 
Katharina Bölling fand lobende 
Worte für die Umsetzung des 
Großprojektes.

Markus Struck von der Investorengemeinschaft und Bürgermeister 
Carsten Torke hoben gemeinsam die gute Abstimmung und Zu-
sammenarbeit zwischen der Stadt und Investoren hervor.

te im Erdgeschoss und Wohnungen 
in den Obergeschossen das Bild. 
Mit dem Strukturwandel verlo-
ren jedoch viele Ladenlokale ihre 
Nutzung, Gebäude standen leer 
und verfielen zunehmend. Als sich 
schließlich Investoren für einzelne 
Immobilien interessierten, ohne 
ein schlüssiges Gesamtkonzept zu 
verfolgen, entschloss sich die Stadt 
zum Handeln.
Ab 2019 wurden die Gebäude 
nach und nach erworben. Nach 
der Entkernung und dem Rückbau 
übernahm die Investorengemein-
schaft "Quartier am Kump" den 
Wiederaufbau. 
Dahinter standen überwiegend 
heimische Unternehmerinnen und 
Unternehmer, die gemeinsam das 
Ziel verfolgten, der Steinheimer In-
nenstadt neue Impulse zu geben 
und dauerhaft Leben zurückzu-
bringen.
Heute präsentiert sich das Quartier 
als lebendiger Mittelpunkt der In-

Die Aussenansicht des Quartiers zeigt ein gelungenes Gesamtbild 
und wurde von allen positiv angenommen.
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Mit ganz viel Freude sangen die Kinder der Kita Kunterbunt und die Senioren und Seniorinnen des 
Seniorentreffs ein gemeinsames Lied zur Eröffnung.

Katharina Brockmann, Leiterin der Kita Kunterbunt, und ihr Team freuen sich mit den Kindern über 
das neue Aussengelände.

nenstadt. Im Erdgeschoss sind die 
Kindertagesstätte Kunterbunt der 
Pari Sozial sowie die Tagespflege 
der KHWE mit ihrem ambulanten 
Angebot untergebracht. In den 
Obergeschossen entstanden mo-
derne Wohnungen mit direkter 
Innenstadtlage und Stellplätzen 
in der Tiefgarage. Bereits zur Er-
öffnung waren nahezu alle Woh-
nungen vermietet.
Für Bürgermeister Carsten Torke 
ging mit der Fertigstellung ein 
Projekt zu Ende, das Verwaltung, 
Politik und alle Beteiligten über 
Jahre hinweg gefordert hatte. 
Schwierige Grundstücksverhand-
lungen, die Corona-Pandemie, Lie-
ferengpässe, steigende Baukosten, 
die Energiekrise sowie archäolo-
gische Funde während der Bau-
arbeiten stellten das Projekt immer 
wieder auf die Probe. 
Umso größer war die Freude da-
rüber, dass das gemeinsame Ziel 
trotz aller Rückschläge erreicht 
werden konnte.
Auch Regierungspräsidentin Böl-
ling bezeichnete das Quartier als 
beispielgebend für viele Kommu-
nen. Das generationenübergrei-
fende Konzept zeige eindrucksvoll, 
wie Innenstädte wieder belebt und 
gleichzeitig neue Wohn- und Be-
treuungsangebote geschaffen wer-
den könnten.
Einen besonders bewegenden 
Moment der Einweihungsfeier 
gestalteten die Kinder der Kin-
dertagesstätte und die Gäste der 
Tagespflege. 
Gemeinsam sangen sie ein Lied 
und machten damit genau das 
sichtbar, was das Quartier am 
Kump auszeichnet: das Miteinan-
der der Generationen.Pfarrer Ans-
gar Heckeroth und Holger Nolte-
Guenther spendeten dem neuen 
Quartier den kirchlichen Segen.
Mit dem Quartier am Kump erhielt 
Steinheim weit mehr als ein neu-
es Gebäudeensemble. Entstanden 
ist ein Ort der Begegnung, des 
Wohnens und der Gemeinschaft - 
ein Projekt, das den historischen 
Stadtkern nachhaltig stärkt und 
beispielhaft zeigt, wie aus einer 
mutigen Idee und jahrelanger 
gemeinsamer Arbeit ein neues 
Herzstück der Innenstadt werden 
konnte.
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Kaiserwetter zur Eröffnung.
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KHWE bietet moderne Tagespflege mit 17 Plätzen
St. Marien Seniorentreff am Quartier am Kump in Steinheim

Das Team des neu eröffneten St. Marien Seniorentreffs der KHWE.

Rudolf Knoke (88) ist der erste 
Gast des St. Marien Senioren-
treffs in Steinheim. Ramona 
Busse und Andrea Tilly (v.l.) hei-
ßen ihn herzlich willkommen.

Gemeinsam weihen sie den St. Marien Seniorentreff der KHWE 
ein: (v.l.) Heiner Brockhagen (Verwaltungsrat KHWE, Katholische 
Kirchengemeinde St. Marien), Steinheims Bürgermeister Carsten 
Torke, Pflegedienstleitung Simone Becker, KHWE-Geschäftsführer 
Christian Jostes, Pfarrer Ansgar Heckeroth und Einrichtungsleitung 
Nadine Schmitz. Foto: privat

Mit dem St. Marien Seniorentreff 
ist am Kump in Steinheim ein mo-
dernes Angebot der Tagespflege 
entstanden. Die Einrichtung der 
KHWE bietet 17 Plätze und rich-
tet sich an ältere Menschen, die 
ihren Alltag in Gemeinschaft ver-
bringen möchten und sich zugleich 
ein möglichst selbstbestimmtes Le-
ben im eigenen Zuhause erhalten 
wollen.
Unter dem Leitgedanken "Tags-
über Betreuung - abends zuhause" 
ergänzt der Seniorentreff als erste 
eigenständige Tagespflege inner-
halb der KHWE das bestehende 
Versorgungsnetz. Ziel ist es, Senio-
ren zu fördern, soziale Kontakte zu 
stärken und gleichzeitig Angehöri-
ge im Alltag zu entlasten.
Auf rund 374 Quadratmetern mit 
angeschlossenem Garten bietet die 
Einrichtung Platz für 17 Gäste. Ein 
Team aus zehn Mitarbeitern beglei-
tet diese durch einen strukturier-
ten und abwechslungsreichen Tag. 
Neben gemeinsamen Mahlzeiten 
stehen aktivierende Angebote wie 
Bewegung, kreative Aktivitäten, 
Musik und Gespräche im Mittel-
punkt. "Hier wird erzählt, gespielt, 
gekocht und gelacht - und es bleibt 
auch Raum für ruhige Momente", 

betont Nadine Schmitz.
Ab Pflegegrad 2 wird der Besuch 
der Tagespflege von der Pflegekas-
se finanziert. "Der Anspruch be-
steht zusätzlich zu den ambulanten 
Sachleistungen und reduziert nicht 
das Pflegegeld - das wissen viele 
nicht", erklärt Schmitz. Möglich 
sind ein bis fünf Besuchstage pro 
Woche inklusive Fahrdienst.
Der neue Seniorentreff ist Teil 
des entstandenen "Quartiers am 
Kump" und greift bewusst die Be-
deutung des historischen Markt-
platzes als Ort der Begegnung auf. 
Die KHWE bietet ein umfassendes 
Spektrum der Altenhilfe von am-
bulanter Pflege mit den Caritas 
Pflegestationen über Tagespflegen 
bis hin zur stationären Versorgung. 
Dazu gehören unter anderem die 
Seniorenhäuser St. Rochus in 
Steinheim, St. Josef in Bökendorf, 
St. Nikolai in Höxter, St. Johannes 
Baptist in Beverungen und St. An-
tonius in Brakel. Ergänzt wird das 
Angebot in der Altenhilfe durch ei-
nen Hausnotruf, Essen auf Rädern, 
Kurzzeitpflege, Service Wohnen so-

wie dem Ambulanten Hospiz- und 
Palliativ-Beratungsdienst.
Interessierte und Angehörige er-
halten weitere Informationen zum 

neuen Angebot telefonisch unter 
05233/2082400 oder per E-Mail 
an seniorentreff.steinheim@ 
khwe.de.
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Folk For Friends 2026
Keltische Klänge, Highland Games und schottisches Flair in Steinheim

Immer ein besonderer Auftakt - der mit Dudelsackklängen be-
gleitete Einmarsch.

(sie) Am Samstag, 29. August, lädt die 
Junge Kultur Steinheim zur nächsten 
Ausgabe des Folk For Friends ein. Das 
beliebte Festival geht damit in eine 
neue Runde und verspricht erneut 
einen Tag voller Musik, Sportsgeist 
und besonderer Atmosphäre. Ein Hö-
hepunkt der Veranstaltung sind die 
9. Steinheimer Highland Games, die 
auch 2026 wieder fester Bestandteil 
des Festivals sein werden.
Musikalisch dürfen sich die Besuche-
rinnen und Besucher auf ein starkes 
Line-up freuen: Mit Dánacht, Folk's 
Sake, The Keltics stehen bereits drei 
Bands fest, die für mitreißende Folk-
Sounds sorgen werden. Von traditio-

nellen Klängen über energiegeladene 
Live-Musik bis hin zu Dudelsack- und 
Trommelpower mit den Pride of Scot-
land Pipes & Drums ist alles dabei, 
was das Herz von Fans höherschlagen 
lässt.
Erstmals wird es in diesem Jahr 
außerdem ein exklusives Festival-
Shirt geben, das ausschließlich im 
Vorverkauf erhältlich ist. Damit kön-
nen sich Fans schon im Vorfeld ein 
besonderes Erinnerungsstück an das 
Folk For Friends 2026 sichern.
Neben der Musik erwartet die Gäs-
te wieder ein abwechslungsreiches 
Rahmenprogramm. Geplant ist unter 
anderem die Rückkehr des beliebten 

"Schottendorfs", das mit passender 
Atmosphäre, Handwerk und beson-
deren Angeboten zum Entdecken 
und Verweilen einlädt. Auch kunst-
handwerkliche Stände werden das 
Festivalgelände bereichern und den 
Besucherinnen und Besuchern Gele-
genheit geben, besondere Produkte 
und liebevoll gefertigte Unikate zu 
entdecken.
Für das leibliche Wohl ist ebenfalls 
bestens gesorgt: Neben Speisen wird 
es auch wieder passende Getränke 
geben. Dazu zählen unter anderem 
natürlich Whisky sowie Guinness und 
Kilkenny vom Fass, die das schottisch-
irische Festivalgefühl abrunden.

Mit dem Folk For Friends 2026 bringt 
die Junge Kultur Steinheim erneut 
Musik, Kultur und Highland-At-
mosphäre zusammen. Die Veran-
staltung richtet sich an Folk-Fans, 
Familien, Freundeskreise und alle, 
die einen besonderen Festivaltag in 
Steinheim erleben möchten.
Auch Anmeldungen für die Highland 
Games sind für kurzentschlossene 
Clans (fünf bis sieben Personen) 
noch möglich.
Weitere Informationen zum Vorver-
kauf, zum Festival-Shirt und zum 
vollständigen Programm findet ihr 
im Internet unter www.jungekultur.
de und www.folk-for-friends.de.

Spaß beim Spiel für Groß und Klein! Hier wird um jeden Zentimeter gekämpft. Fotos: Margret Sieland
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Heimatverein Steinheim 
sucht dringend Nachwuchs 
für den Vorstand

Das Vorstandsteam: Mechthild Menze (vorne l., 87 Jahre), Ursula 
Jux (81 Jahre), Friedrich Stammler (hinten l., 81 Jahre) und Hermann 
Brak (75 Jahre) gibt aus Altersgründen seine Vorstandsarbeit zur 
nächsten MGV auf. Foto: Margret Sieland

(sie) Eigentlich sollte das 50-jährige 
Bestehen des Heimatvereins Stein-
heim ganz im Zeichen des Feierns 
stehen. Doch das Jubiläumsjahr wird 
von einer großen Sorge überschattet: 
Finden sich keine Nachfolger für den 
Vorstand, droht dem Verein bei der 
nächsten Mitgliederversammlung 
die Auflösung.
Seit seiner Gründung im Jahr 1976, 
kurz nach der 700-Jahr-Feier der 
Stadt, hat sich der Heimatverein zu 
einem unverzichtbaren Bestandteil 
des kulturellen Lebens in Steinheim 
entwickelt. Aus einer kleinen Initia-
tive der sieben Gründungsmitglieder 
entstand ein engagierter Verein, der 
über Jahrzehnte hinweg das Stadt-
bild und das Gemeinschaftsleben 
entscheidend mitgeprägt hat.
Zu den größten Erfolgen zählt die Ge-
staltung des Steinheimer Rochustages 
über 33 Jahre hinweg sowie die Orga-
nisation der "Steimschen Kirmes", die 
der Heimatverein rund 30 Mal auf die 
Beine stellte - Veranstaltungen, die 
vielen Bürgerinnen und Bürgern bis 
heute in bester Erinnerung geblieben 
sind und das Gemeinschaftsgefühl in 
der Stadt gestärkt haben.
Auch heute übernimmt der Verein 
wichtige Aufgaben: Er verwaltet den 
Grillplatz am Struckstein, betreut das 
Vereinsarchiv, gestaltet jedes Jahr 
den beliebten Steinheimer Kalender 
und organisiert Wanderungen. Zu 
den jüngsten Projekten gehört die 
Aufstellung der "Alltagsmenschen 
Waschfrauen" im Naherholungsge-
biet Altenhagen.
All diese Projekte wären ohne den 
außergewöhnlichen ehrenamtlichen 
Einsatz der Vorstandsmitglieder, der 
Mitglieder und vieler engagierter 
Helfer nicht möglich gewesen. Über 
Jahrzehnte haben sie unzählige 
Stunden ihrer Freizeit investiert, Ver-
anstaltungen organisiert, Fördergel-
der eingeworben und die Geschichte 
Steinheims lebendig gehalten. Die-
ses Engagement verdient große An-
erkennung.
Nun steht der Verein jedoch an 
einem Wendepunkt. Ursula Jux, die 

sich seit beeindruckenden 50 Jah-
ren für den Heimatverein engagiert, 
Hermann Brak, Mechthild Menze, 
Johannes Spinräker und Gerda Nöl-
ker werden ihre Vorstandsämter aus 
Altersgründen definitiv niederlegen. 
Bislang haben sich keine Mitglieder 
gefunden, die bereit sind, Verantwor-
tung zu übernehmen.
Den heutigen Vorstandsmitgliedern 
liegt besonders am Herzen, dass die 
erfolgreiche Arbeit des Heimatver-
eins fortgeführt wird. Gleichzeitig 
sehen sie in einer Verjüngung auch 
eine große Chance: Junge Men-
schen könnten neue Ideen, frischen 
Schwung und zeitgemäße Impulse 
in die Vereinsarbeit einbringen und 
gleichzeitig Bewährtes erhalten.
Sollte sich jedoch keine Nachfolge 
finden, würde Steinheim weit mehr 
verlieren als einen traditionsreichen 
Verein. Mit dem Heimatverein ginge 
ein wichtiger Kulturträger verloren, 
der seit fünf Jahrzehnten Geschichte 
bewahrt, Gemeinschaft fördert und 
das Leben in der Stadt bereichert. 
Noch besteht die Hoffnung, dass sich 
engagierte Bürgerinnen und Bürger 
finden, die diese Erfolgsgeschichte 
weiterschreiben möchten., Veran-
staltungen, die vielen Bürgerinnen 
und Bürgern bis heute in bester 
Erinnerung geblieben sind und das 
Gemeinschaftsgefühl in der Stadt 
gestärkt haben.
Interessierte können sich gerne bei 
Ursula Jux, Tel. 05233 - 8971, per 
E-Mail: jux-heimatverein@web.de 
oder bei Hermann Brak, Tel. 0160 - 
277261, per E-Mail: brakhermann@
web.de melden.
Der Heimatverein lädt zum 
nächsten Ausflug ein:
Am 26. August ist eine Busfahrt 
nach Soest geplant mit Stadtführung 
durch die Altstadt und Besichtigung 
div. Kirchen von ca. 90 Minuten mit 
anschließendem gemütlichen Aus-
klang in einem Cafe. Start ist um 
12 Uhr am Friedrich-Wilhelm-We-
ber_Zentrum.
Anmeldungen bei Ursula Jux, unter 
Te. 05233 - 8971.



16  | Mitteilungsblatt Steinheim | 33. Jahrgang | Nr. 7 | Dienstag, 28. Juli 2026 | Kw 31 | mitteilungsblatt-steinheim.de/e-paper

Gerätegestütztes Gangtraining erweitert neurologische 
Rehabilitation in den Gräflichen Kliniken Bad Driburg

Im Rahmen eines Besuches in den Gräflichen Kliniken Bad Dri-
burg wohnten Driburgs Bürgermeister Tobias Tölle sowie Andrea 
Gründer von der Touristik Bad Driburg der offiziellen Eröffnung 
des Ganglabors bei. Gemeinsam durchtrennten Christine Mainka-
Müller, Markus Brüning, Geschäftsführer Marko Schwartz, Bür-
germeister Tobias Tölle, Therapieleitung Stefanie Schuchtmann, 
Michael Scholle und Andrea Gründer das symbolische rote Band. 

Mit der Einrichtung des Gangla-
bors haben die Gräflichen Klini-
ken Bad Driburg einen wichtigen 
Schritt für die neurologische Re-
habilitation am Standort Marcus 
Klinik gemacht. 
Rund 250.000 Euro investierte 
die Klinikgruppe in moderne, ge-
rätegestützte Therapiesysteme,  
die Patienten nach neurologi-
schen Erkrankungen auf dem Weg 
zu-rück zu mehr Mobilität unter-
stützen. 
Am 06. Juli wurden die Geräte, die 
in den vergangenen Monaten nach 
und nach ihren Platz im Gangla-
bor gefunden haben, offiziell ein-
geweiht. 
Zum Einsatz kommen verschiedene 
robotergestützte Trainingssysteme, 
die individuell auf den jeweiligen 
Therapiefortschritt abgestimmt 
werden. 
Sie unterstützen Menschen bei-
spielsweise nach einem Schlagan-
fall, einer Rückenmarksverletzung 

oder bei Multipler Sklerose dabei, 
das Stehen und Gehen neu zu 
erlernen oder ihre Gangfähigkeit 

nachhaltig zu verbessern. So hilft 
die „Lyra", Patienten aus dem Roll-
stuhl in den Stand zu bekommen 
und Schritt für Schritt zum Gehen 
zu bringen. 
Das Gerät sorgt dafür, dass die 
Patienten gestützt und gehalten 
werden, so dass die Therapeuten 
ohne eigene körperliche Belastung 
die Behandlung gezielt lenken und 
begleiten können. 
Ein wesentlicher Bestandteil des 
neuen Therapiekonzepts ist die 
Verbindung klassischer Physiothe-
rapie mit digital unterstützten Trai-
ningsformen. Auch das Stichwort 
„Gamification" spielt eine Rolle: 
Beim Steh- und Gleichgewichts-
training ermöglichen spielerische 
Elemente am Bildschirm zusätzli-
che Motivation und ein intensives, 

abwechslungsreiches Üben.  
Das Spektrum reicht von Gleichge-
wichts- und Koordinationstraining 
über sensomotorische Übungen 
bis hin zu komplexem Gangtrai-
ning mit Gewichtsentlastung und 
Prävention von Stürzen. Dadurch 
können Patienten frühzeitig und si-
cher mobilisiert werden, und zwar 
auch dann, wenn das eigenständi-
ge Gehen noch nicht möglich ist. 
„Mit dem Ganglabor schaffen wir 
einen entscheidenden Vorteil in der 
Gangrehabilitation. Es geht darum, 
die Menschen möglichst frühzeitig 
ans Gehen zu bringen, die durch 
eine Erkrankung in diesem Bereich 
neurologische Funktionsstörungen 
haben", erklärt Dr. Manfred Müh-
lenberg, Chefarzt der Neurologie 
in der Marcus Klinik. 
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Mehr Raum 
für Reha:  
Gräfliche Kli-
niken erwei-
tern ambulan-
tes Angebot

Das Gesundheitszentrum im Gräflichen Park Bad Driburg

Ab dem 01. Juli 2026 bieten die 
Gräflichen Kliniken Bad Driburg 
in den Räumlichkeiten des Gräfli-
chen Gesundheitszentrums (GGZ) 
die Möglichkeit der ambulanten 
Rehabilitation für orthopädische 
Patienten. 

Von der ärztlichen Aufnahme über 
therapeutische Anwendungen, 
persönliche Trainingseinheiten, 
psychologische Gespräche sowie 
Sozialdienst- und Ernährungs-
beratung erhalten orthopädische 
Tagespatienten eine umfassende 
rehabilitative Betreuung nach in-
dividuellem Therapieplan. 
Das GGZ verfügt über Behand-
lungsräume für Physiotherapie, 
Sport- und Gymnastikhallen, eine 
Fitness-Fläche, ein Bewegungs-
bad sowie Kabinen für Kaltmoor-
anwendungen. 
Die Räumlichkeiten befinden sich 
in den historischen Badehäusern 
im Gräflichen Park und bieten 
großzügige Ruhe- und Aufent-
haltsbereiche sowie direkt an-
grenzende kostenfreie Parkmög-
lichkeiten.  
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Richtigstellung

Lebendiger Ort des Glaubens und der Gemeinschaft
KiTa St. Dionysius Sandebeck ist jetzt "Familienpastoraler Ort"

(v.l.) Hendrik Schubert - Firma Infront, Thomas Sagel - Präsident 
des SC Paderborn 07, Florian Selle - Mitglied des Wirtschaftsrates 
beim SC Paderborn 07 und Klaus Brusch 

(sie) In dem in unserer Zeitung in der 
KW 27 veröffentlichten Bericht über 
das Firmenjubiläum der b-TEC 
Innovative Beschichtungstech-
nologie GmbH haben sich einige 
inhaltliche Fehler eingeschlichen. Zur 
korrekten Darstellung der Sachver-
halte stellen wir Folgendes richtig:
•	 Klaus Brusch besitzt keine 

eigene Yacht. Zutreffend ist 
ausschließlich, dass er Hobby-
koch ist.

•	 Es ist nicht die b-TEC Innova-
tive Beschichtungstechnologie 
GmbH, die Werkzeuge nach 
China liefert. Vielmehr werden 
die Werkzeuge von den Kunden 
der b-TEC nach China versendet 
bzw. dort eingesetzt.

•	 Florian Selle hat keine leiten-

de Funktion bei den U13- oder 
U16-Mannschaften des SC Pader-
born 07. Richtig ist, dass Florian 
Selle gemeinsam mit der 
b-TEC Innovative Beschich-
tungstechnologie GmbH die 
U13- und U16-Mannschaf-
ten des SC Paderborn 07 als 
Sponsor unterstützt.

Wir bedauern die fehlerhaften An-
gaben und bitten unsere Leserinnen 
und Leser sowie die Betroffenen um 
Entschuldigung. Die Redaktion be-
dankt sich für die Hinweise und die 
Möglichkeit, die Sachverhalte richtig-
zustellen.
Zusätzliche aktuelle Informa-
tion:
In der nun geöffneten klimatisier-
ten Live-Sportsbar können alle Sport 

Events über Sky Business laufend ge-
schaut werden. Mit fünf Fernsehern 
wird Fußball Bundesliga, Formel 1 
und weiteres übertragen.

Ein 8 und ein 9 Fuß Billardtisch, so-
wie zwei2 Soft Darts Löwen HB10 
und eine Steeldart-Scheibe stehen 
bereit.

(v.l.) Lea Möller, Claudia Winkelhoch, Martin Niggemann, Sabine Göbel, Nadine 
Wakup, Anna-Lena Wand, Pfarrer Ansgar Heckeroth, Stefan Weberbartold, Bettina 
Füller, Marc Hoischen. Foto: privat

Ein großer Meilenstein für die ka-
tholische Kindertageseinrichtung St. 
Dionysius in Sandebeck: In einem 
feierlichen Rahmen hat die Einrich-
tung die offizielle Zertifizierung als 
"Kita als familienpastoraler Ort" des 
Erzbistums Paderborn erhalten. Die 
Auszeichnung würdigt das herausra-
gende Engagement der KiTa, Kinder 
und Familien nicht nur zu betreuen, 
sondern ihnen als verlässlicher Part-
ner, lebendiger Glaubensgemein-
schaft und sozialer Knotenpunkt zur 
Seite zu stehen.
Um dieses Zertifikat zu erlangen, hat 
das Team der KiTa in den vergan-
genen Monaten ein umfassendes 
Konzept weiterentwickelt und tief 
im Alltag verankert. Pfarrer Ansgar 
Heckeroth hob in seiner Ansprache 
die familienpastoralen Aktivitäten 
der Einrichtung, welche sich über 
fünf zentrale Kernbereiche erstrecken 
hervor: Evangelisierung, Beratung, 
Politik, Bildung und konkrete Hilfe. 
Ob es um die Vermittlung christlicher 
Werte und kindgerechte Glaubens-
pfade geht, das Angebot offener 
Beratungsstrukturen bei Erziehungs-
fragen, die politische Interessenver-
tretung von Familien im Sozialraum, 
passgenaue Bildungsangebote oder 

die unkomplizierte Unterstützung in 
schwierigen Lebenslagen - die KiTa St. 
Dionysius beweist, dass sie weit mehr 
ist als eine reine Betreuungsstätte.
Wie tief die Kindertageseinrichtung 
im Dorfleben verwurzelt ist, zeigte 
sich auch an der breiten Unterstüt-
zung während der Feierstunde. Ver-
treter des kirchlichen und öffentlichen 
Lebens nahmen an der Veranstaltung 
teil. Neben den Mitgliedern des Kir-

durch Pfarrer Ansgar Heckeroth. Die 
neuen Spielhütten "Pferdehotel" und 
"Marktstand" wurden sofort begeis-
tert von den Kindern belagert und 
laden zu kreativen Rollenspielen an 
der frischen Luft ein.
Im Anschluss an die offizielle Feier 
ging die Zertifikatsübergabe in ein 
buntes und fröhliches Fest für Groß 
und Klein über. Das KiTa-Team hatte 
dafür ein abwechslungsreiches Pro-

gramm vorbereitet: In verschiedenen 
Eltern-Kind-Workshops konnten die 
Familien gemeinsam kreativ werden, 
spielen und die neue Auszeichnung 
ihrer KiTa gebührend feiern.
Das Fest bot reichlich Gelegenheit für 
Begegnungen, anregende Gespräche 
und spiegelte genau das wider, was 
den neuen familienpastoralen Ort 
ausmacht: ein starkes Miteinander, 
das Generationen verbindet.

chenvorstands und 
des Gemeindeaus-
schusses gestalten 
auch der örtliche 
Musikverein, das 
Team der Katho-
lischen Bücherei 
sowie die Schüt-
zenbruderschaften 
St. Hubertus und 
St. Dionysius Ele-
mente des Kirchen-
jahres mit der KiTa 
gemeinsam.
Ein weiterer Hö-
hepunkt des Tages 
war die feierliche 
Einsegnung von 
zwei neuen At-
traktionen auf dem 
A u ß e n g e l ä n d e 
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Besuch in der Bäckerei Rieks
Klabautermannkinder aus Steinheim zu Gast bei Annika Rieks 

Angebote und Termine
Das Klön-Café Steinheim bietet auch im 3. Quartal interessante Themen zum Mitmachen

So spannend, wie die Bäckerin alles kindgerecht geklärt.

(sie) Am Samstag, 1. August, in der 
Zeit von 14:30 bis 17 Uhr, kann man 
sich wieder zwanglos zum jeweils 
am 1. Samstag im Monat statt-
findenden Handarbeitsnachmittag 
treffen.
Im Rahmen vom diesjährigen 
"Kinderferien(s)pass" bietet Laura 
Schlütz am 15. August, von 14:30 
bis 17 Uhr, in den Räumen des Klön-
Cafés, ein "Textiles Repair-Café für 
Kinder" an. Die Anmeldung er-

folgt über den "Kinderferien(s)
pass"
"Grußkarten in Handtaschenform 
basteln" heißt es am Samstag, 29. 
August, 14:30 bis 17 Uhr. Maria 
Krautheim zeigt wie es geht.
Der monatliche Handarbeitsnach-
mittag findet am Samstag, 5. Sep-
tember, ab 14:30 Uhr statt.
Kreativ werden mit Maria Krautheim 
kann man gleich an zwei Nachmit-
tagen im September.

Am Samstag, 12. September, steht 
von 14:30 bis 17 Uhr Aquarellma-
lerei auf dem Programm und am 
Samstag, 19. September, werden 
"Herbstliche Holzleisten" gestaltet.
Für alle Kreativ-Kurse mit Maria 
Krautheim wird um Anmeldung ge-
beten, da nur eine begrenzte Anzahl 
an Plätzen zur Verfügung steht. An-
meldungen sind während der Öff-
nungszeiten des Klön-Cafés jeweils 
donnerstags und samstags ab 14 

Uhr möglich.
Zum Ende des 3. Quartals bietet 
Justin Jürs am Samstag, 26. Sep-
tember, von 14:30 bis 17 Uhr, noch 
eine "Digitale Sprechstunde" an. 
"Bei Fragen und Problemen einfach 
vorbeikommen - hier wird Ihnern ge-
holfen", so das Orgateam.
Das 4. Quartal im Klön-Café beginnt 
am Donnerstag, 1. Oktober, mit Lau-
ra Schlütz Workshop "Textiles Re-
pair-Café/Upcycling".

(sie) Woher kommt das Brot? Wo-
raus wird der Teig gemacht? Wie 
lange muss das im Ofen bleiben? 
Die Schulanfängerkinder der Eltern-
initiative Klabautermann e. V. hatten 
viele Fragen an ihre Erzieherinnen 
als sie Ende Juni am frühen Morgen 
in den Bus nach Nieheim stiegen. 
Es stand ein Besuch in der Bäckerei 
Rieks auf dem Programm. Dort an-
gekommen war das Erstaunen an-
gesichts der großen Backstube groß. 
Annika Rieks zeigte allen mit fröh-
lichem Elan den riesigen Backofen, 
die Knetmaschine, den Gärschrank 
und alle anderen Geräte, die so in 
eine Bäckerei gehören. Dann be-
gann der richtig spannende Teil für 

die Kinder: Kochmützen auf, Schürze 
umgebunden und nun durften die 
Mädchen und Jungen selbst Teig 
mischen und kneten. Dass das ganz 
schön anstrengend sein kann mit 
den Händen hat sich schnell heraus-
gestellt. Gemeinschaftlich haben es 
alle geschafft und einen Pizzateig 
gezaubert. Die Kinder staunten an-
gesichts des großen Backofens, in 
dem der Pizzateig gebacken wurde. 
In der Zwischenzeit erklärte Annika 
Rieks ihnen wie es in der Backstube 
im Alltag abläuft und beantwortete 
unermüdlich alle Fragen. Der fertige 
Pizzateig wurde anschließend lecker 
belegt und gleich vor Ort die ersten 
Stücke verzehrt.

Nach einem spannenden Vormittag 
traten alle die die Heimreise nach 
Steinheim an und berichteten in der 

„Ich will auch gucken“. Annika Rieks erklärt den Kindern die 
großen Maschinen.

Alle dürfen selbst Hand anlegen!

Kita und später zuhause von ihren 
tollen Erlebnissen.
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Damit das Traumhaus nicht zur Kostenfalle wird
Unabhängige Beratungen und Checks geben Sicherheit auf dem Weg ins Eigenheim

Unabhängige Beratung im Vorfeld eines Eigenheimprojekts gibt 
mehr Sicherheit bei der Finanzplanung und der Entscheidung für 
den richtigen Baupartner. Foto: DJD/Bauherren-Schutzbund/Getty 
Images/fizkes

Planen, bauen, finanzieren - private 
Bauvorhaben sind heute komplexer 
denn je. Steigende Kosten, detaillier-
te technische Anforderungen und 
eine Vielzahl an Anbietern machen es 
Verbrauchern schwer, den Überblick 
zu behalten. „Viele Bauinteressierte 
unterschätzen, wie viele Entschei-
dungen sie frühzeitig treffen müs-

sen - und welche finanziellen Fol-
gen diese haben können", sagt Erik 
Stange, Pressesprecher des Bauher-
ren-Schutzbund e.V. (BSB). Ein gutes 
Fundament entsteht dabei lange vor 
dem ersten Spatenstich: durch eine 
realistische Kostenkalkulation, eine 
gründliche Informationssammlung 
und eine klare Prüfung der eigenen 

finanziellen Belastbarkeit.
Angebote vergleichen: Worauf 
Verbraucher besonders achten 
sollten
Bei Bau- und Kaufverträgen gilt: 
Nicht der günstigste Preis ent-
scheidet, sondern die Transparenz 
des Angebots. Unvollständige 
Leistungsbeschreibungen, unklare 
Fristen oder fehlende Sicherheiten 
sind häufige Stolpersteine. Unab-
hängige Expertinnen und Experten 
können dabei helfen, Verträge und 
Angebote richtig einzuordnen - sei 
es über freie Sachverständige oder 
Verbraucherschutzvereine wie den 
Bauherren-Schutzbund e.V., der 
unter http://www.bsb-ev.de ent-
sprechende Beratungsleistungen 
anbietet. Dazu gehören unter an-
derem die Prüfung von Bau- und 
Kaufverträgen, ein Firmencheck 
mit Wirtschaftsauskunft oder bau-
technische Einschätzungen vor Ort. 
„Wir erleben häufig, dass Verträge 
Lücken enthalten oder Leistungen 
unklar formuliert sind", sagt Stange. 
„Eine professionelle Angebotsprü-
fung sorgt dafür, dass Verbraucher 
tatsächlich vergleichbare Leistungen 
vorliegen haben und nicht mit teuren 
Nachträgen konfrontiert werden." 
Ein weiterer Stolperstein ist es, zu 
optimistisch zu rechnen. Reserven 
für unvorhergesehene Ereignisse 
gehören in jede Finanzierung. „Es 
ist klüger, mit Puffer zu planen, als 
später in finanzielle Engpässe zu 

geraten", empfiehlt Stange und rät 
dazu, Angebote mehrerer Anbieter 
durch unabhängige Fachleute prüfen 
zu lassen.
Unabhängige Beratung nutzen: 
Sicherheit für private Bauher-
ren
Ob Vertragscheck, Kostenschätzung 
oder Qualitätskontrolle auf der 
Baustelle - externe Unterstützung 
schafft Orientierung in einer Phase, 
die für viele Verbraucher Neuland 
ist. Wichtig ist, dass diese Beratung 
unabhängig erfolgt und keine wirt-
schaftlichen Eigeninteressen am 
Projekt bestehen. Stange betont: 
„Bauherren stehen zwar vor kom-
plexen Aufgaben, aber sie müssen 
sie nicht allein bewältigen. Wer sich 
frühzeitig informiert und fachliche 
Unterstützung nutzt, reduziert Risi-
ken und kann sein Vorhaben deutlich 
entspannter begleiten." (DJD). 

Bei der Entscheidung für einen 
Baupartner zur Errichtung des 
Eigenheims sollte nicht alleine 
der Preis ausschlaggebend sein. 
Foto: DJD/Bauherren-Schutz-
bund/Getty Images/Mahmud013
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Große Ehre für Ralf Eichmann
Rolfzens Schützenkönig und Ehrenhauptmann erhält das Schulterband zum  
St. Sebastianus Ehrenkreuz

Mit freundlichen Worten und 
herzlicher Verbundenheit be-
grüßte und informierte Oberst 
Sebastian Helmes die vielen 
interessierten Gäste.

Sie gehören zur Schützenbruderschaft wie die Kirche zum Dorf: Das Königspaar Ralf und Steffi 
Eichmann sowie die Hofstaatpaare Igor und Tatjana Berger (l.) mit Matthias und Marianne Stock 
(r.). Fotos: ahk

Diese Fahnenabordnung bereicherte den Festumzug mit dem his-
torischen Wappen des Dorfes „Rolefsen“.(sij) Ralf Eichmann und seine bezau-

bernde Gattin Steffi standen beim 
diesjährigen Schützenfest der St. 
Georg Schützenbruderschaft Rolf-
zen im Mittelpunkt des öffentlichen 
Interesses: Der Ehrenhauptmann war 
bereits vor 20 Jahren schon einmal 
König, während Steffi damals als 
Hofdame dem königlichen Gefolge 
angehörte. Beim diesjährigen Fest 
wurden die beiden von den Hof-
staatspaaren Igor und Tatjana Ber-
ger sowie Matthias und Marianne 
Stock begleitet. Während Marianne 
und Matthias Stock bereits selbst 
schon einmal auf dem Königsthron 
saßen, war es für Tatjana und Igor 
Berger der erste große Auftritt bei 
einem Schützenfest.
Vorgestellt wurden die Majestäten 
und ihre Begleitung beim großen 
Festumzug von Oberst Sebastian 
Helmes. Herzlich willkommen hieß er 
den Ehrengast und Präses der Schüt-
zenbruderschaft Diakon Markus Jux 
und die zahlreichen Zuschauenden. 
Dank sagte er den unter der heißen 
Sonne leidenden Musikerinnen und 
Musikern des Spielmannszugs Ot-
tenhausen sowie des Blasorches-
ters Sandebeck. Lob spendete er 
den Sommerseller Majestäten, die 
mit ihrem betörenden Hofstaat und 
einer großen Fahnenabordnung das 
Gesamtbild des Festes bereicherten.
Dem großen Festumzug vom Sams-
tag ging am Freitagabend die 

Kranzniederlegung mit dem Großen 
Zapfenstreich voraus. In seiner be-
eindruckenden Ansprache rief Dia-
kon Markus Jux zur Gemeinschaft 
auf. "Krieg beginnt oft dort, wo 
Vertrauen verloren geht. Wo Men-
schen einander nur noch mit Miss-
trauen begegnen, entstehen Ängste. 
Und wo Ängste wachsen, wachsen 
auch Abgrenzung und Feindschaft. 
Frieden hingegen lebt von Vertrau-
en - vom Vertrauen darauf, dass 
der andere nicht mein Gegner ist, 
sondern mein Mitmensch", so Jux. 
In seiner am nächsten Tag gehalte-
nen Festpredigt knüpfte er mit dem 
folgenden Satz an diese Gedanken 
an: "Ich werde nicht müde, es im-
mer wieder zu betonen: Eine Bruder-
schaft ist weit mehr als ein Verein. 
Sie lebt aus der Gemeinschaft. Sie 
bewahrt Traditionen. Sie übernimmt 
Verantwortung für das Dorf. Sie hält 
Erinnerung wach und sie versucht, 
christliche Werte im Alltag sichtbar 
zu machen. Auch das ist ein gemein-
samer Weg."
Neben der Auszeichnung lang-

jähriger Mitglieder verdient die 
Ehrung des diesjährigen Schützen-
königs und Ehrenhauptmanns Ralf 
Eichmann besondere Erwähnung. 
Ihm überreichten Diözesanbundes-
meister Mario Kleinemann und sein 
Stellvertreter Burkhard Deppe das 
Schulterband zum St. Sebastianus 

Ehrenkreuz für eine mehr als 20-jäh-
rige Vorstandsarbeit.
Dass die Rolfzener Schützenbrüder 
beim fröhlichen Feiern auch an 
ihren Nachwuchs denken, zeigt die 
für fröhliche Unterhaltung sorgende 
Show mit der Kinderdisco-Queen Isa 
Glücklich.
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Café-Restaurant „Vier Jahreszeiten“
Caspar-Heinrich-Straße 14–16
33014 Bad Driburg
Tel.: 05253 / 4047 - 515
kueche-bd@senioren-park.de

Wir freuen uns auf Sie.

Angebot
für Gruppen ab

8 Personen
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carpe diem Genussfrühstück 
17.90€ / Person

Amerikanisches Frühstück 
14.90€ / Person

Genießen Sie unsere  
Frühstücksvielfalt

Hitzeschutz und Pflege
So kommen Betroffene gut durch heiße Tage

Verbraucherzentrale NRW rät: 
Rechtzeitig vorsorgen, Warnzei-
chen ernst nehmen und den Alltag 
bei Hitze anpassen.
Wenn die Temperaturen steigen, 
wird es für viele Menschen schnell 
belastend - besonders für ältere, 
pflegebedürftige und chronisch 
kranke Menschen. Hitze kann 
Kreislauf, Flüssigkeitshaushalt und 
Wohlbefinden stark beeinträchti-
gen. Ute Delimat von der Verbrau-
cherzentrale NRW im Kreis Höxter 
gibt deshalb einfache Tipps, wie 
Betroffene und Angehörige sich 
auf heiße Tage vorbereiten und im 
Alltag besser schützen können. Die 
Verbraucherzentrale NRW bietet 
außerdem zwei kostenfreie On-
lineseminare zu Hitzeschutz und 
Pflege.
Warnzeichen ernst nehmen
Hitze wird oft unterschätzt, weil 
die Beschwerden zunächst unspe-
zifisch sein können. Müdigkeit, 
Schwäche, Schwindel, Kopfschmer-
zen, Unruhe oder Verwirrtheit kön-
nen bereits erste Warnsignale sein. 
Wer solche Anzeichen bei anderen 
bemerkt, sollte schnell handeln, die 
betroffene Person in einen kühlen 
Raum bringen und mit Getränken 
versorgen. Auch starke Blässe, 
Übelkeit, schneller Puls, Muskel-
krämpfe oder fehlender Schweiß 
können auf eine Hitzeerkrankung 
hinweisen. Bleiben die Beschwer-
den bestehen oder verschlechtern 

sie sich, sollte ärztlicher Rat ein-
geholt werden; im Notfall gilt die 
112.
Besonders gefährdete Perso-
nen schützen
Nicht alle Menschen reagieren 
gleich auf Hitze. Besonders ge-
fährdet sind ältere Menschen, 
Menschen mit chronischen Er-
krankungen, Pflegebedürftige, 
Bettlägerige, Schwangere sowie 
Säuglinge und Kinder. Auch be-
stimmte Medikamente können 
die Hitzeverträglichkeit verschlech-
tern oder die Wirkung bei hohen 
Temperaturen verändern. Gerade 
ältere Menschen spüren Hitze oft 
später oder schwächer. Das Durst-
gefühl ist häufig vermindert, das 
Schwitzen funktioniert nicht mehr 
so gut, und der Körper kann sich 
schlechter an hohe Temperaturen 
anpassen. Deshalb ist es wichtig, 
nicht erst auf Durst zu warten, 
sondern regelmäßig zu trinken 
und den Tagesablauf anzupassen.
Wohnung und Alltag kühl hal-
ten
Am besten bleibt die Wohnung 
tagsüber möglichst kühl. Dazu hilft 
Lüften in den frühen Morgenstun-
den, am Abend und nachts, ebenso 
hilfreich sind verdunkelte Räume 
am Tag. Wenn möglich, sollten 
pflegebedürftige Menschen die 
heißesten Stunden des Tages in 
kühlen Räumen verbringen. Auch 
der Alltag lässt sich anpassen: 

Spaziergänge besser in die küh-
len Morgen- oder Abendstunden 
legen, körperliche Anstrengung in 
der Mittagshitze vermeiden und 
Arzttermine möglichst früh oder 
spät vereinbaren. Für unterwegs 
sind leichte helle Kleidung, Kopf-
bedeckung und Sonnenschutz 
sinnvoll.

Weiterführende Infos:
Zuverlässige Informationen bietet 
das Hitzewarnsystem des Deutschen 
Wetterdienstes (DWD):
www.hitzewarnungen.de/index.jsp
Unsere Themenseite bündelt viele 
Aspekte zum Umgang mit Hitze:
www.verbraucherzentrale.nrw/
node/27869
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SGS spendet für die Äthiopienhilfe Steinheim

Gelbgurtprüfung am Städtischen Gymnasium Steinheim
5. Kyu erkämpft

(v.l.) Marcus Grahn, Dorothea Eulering, Hannes Lehmann, Nils Floren, Jonas Fischer, Emilia Rendorf, 
Lena Brockmann, Liliana Schollbach, Marko Harazim, Brian Smith. Foto: Dorothea Eulering

Im Schuljahr 2024/25 hat der ehema-
lige Schulleiter und kampfsporterfah-
rene Sportlehrer Marko Harazim die 
Karate-AG am Städtischen Gymna-
sium Steinheim eingeführt und diese 
über die Lehrerin Dorothea Eulering 
um die Kampfsportart Ju-Jutsu erwei-
tern können. Über zehn Schülerinnen 
und Schüler haben jeden Mittwoch 
diese AG besucht. Im Schuljahr 
2025/26 konnte Marko Harazim kurz 
vor seiner Pensionierung Ende Januar 
bei den Schülern Hannes Lehmann 
(8a) und Jonas Fischer (8a) die Gelb-
gurtprüfung im Karate erfolgreich ab-
nehmen. Zum 2. Halbjahr hin unter-
stützte fortan der Sportlehrer Marcus 
Grahn die Lehrerin Dorothea Eulering 
mit dem Ziel, die AG-Teilnehmenden 
im Ju-Jutsu auf die Gelbgurtprüfung 
(5. Kyu) vorzubereiten.
Am 01. Juli 2026 war es dann soweit. 
Der Vereinstrainer vom TV Jahn Bad 
Driburg und Prüfer beim Deutschen 
Ju-Jutsu Verband Brian Smith hat das 
Städtische Gymnasium Steinheim be-
sucht und die Gelbgurtprüfung bei 
sechs Personen abgenommen. Zu 
diesem Anlass kam - zur Freude aller 
Schülerinnen und Schüler - auch der 
ehemalige Schulleiter Marko Harazim 

mit einem Überraschungsbesuch 
vorbei. Er hat seinen ehemaligen 
Schützlingen die Daumen gedrückt 
und diese mental unterstützt. Der 
Prüfer Brian Smith hat sich bei den 
Prüflingen u. a. Falltechniken, Ab-
wehrtechniken und Atemtechniken 
angeschaut und am Ende des Tages 

die präzise Ausführung der Techniken 
gelobt. Und so wurde die AG am Ende 
des Schuljahres sehr erfolgreich abge-
schlossen, denn alle sechs Schützlinge 
haben die Gelbgurtprüfung erfolg-
reich bestanden und am Ende eine 
Urkunde und auch einen Gelbgurt er-
halten. Brian Smith, Marko Harazim, 

Dorothea Eulering und Marcus Grahn 
gratulieren voller Stolz den Schüle-
rinnen Lena Brockmann (7b), Liliana 
Schollbach (8a), Jonas Fischer (8a), 
Nils Floren (8a), Emilia Rendorf (8b) 
und dem Schüler Hannes Lehmann 
(8a) zum 5. Kyu.
Text: Marcus Grahn

Spendenübergabe: Heike Nalbach, Dr. Cornelia Düwel-Westphal, Dr. Bernd Nalbach, SV-Lehrerin 
Stephanie Scheuren und Schülerinnen der Schülervertretung und des Gesellschaftslehrekurses. 
Foto: Michael Volmer, SGS

Spenden aus verschiedenen Ak-
tionen am Städtischen Gymnasium 
Steinheim wurden am 10. Juni an 
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Die guten Erinnerungen bleiben
75 SchülerInnen erhielten ihre Zeugnisse auf diesjähriger Abschlussfeier der Städtischen 
Realschule Steinheim-

Abschlussjahrgang 2026 - sie gehen mit guten Erinnerungen!

In der zweiten Juliwoche war der 
langersehnte Moment endlich ge-
kommen und 75 SchülerInnen der 
Klassen 10 der Realschule durften in 
feierlichem Rahmen ihre Abschluss-
zeugnisse entgegennehmen.
Schulleiterin Verena Speer-Ramlow 
bescheinigte den SchülerInnen, in 
einer Zeit der großen Veränderungen 
alle schulischen Herausforderungen 
gemeistert zu haben und gratulierte 
im Namen des Lehrerkollegiums zum 
bestandenen Realschulabschluss. 
Sie verglich das Zeugnis mit einem 
Schlüssel, der den Entlass-Schüler-
Innen in Zukunft Türen öffnet, und 
ermunterte sie, sich ihre Träume als 
Ziele zu setzen. Die Zukunft sei wie 
eine Schnitzeljagd, bei der jeder sei-
nen Weg selbst finden müsse.
Auch Bürgermeister Carsten Torke 
rief in seinem Grußwort die Ent-
lass-SchülerInnen dazu auf, zu-
künftig die vielen Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt zu nutzen und den 
eigenen Weg zu gehen. Er ermutig-
te sie, selbst bei Rückschlägen nicht 
zu resignieren und sich das Motto 
"Geht nicht, gibt's nicht" zu eigen 
zu machen.
Nicole Semrau, die stellvertretende 
Vorsitzende der Schulpflegschaft, 
bestärkte die SchülerInnen, mit Mut 
und Zuversicht in die Zukunft zu bli-

cken und Fehler als Teil eines lebens-
langen Lernprozesses zu sehen.
Schülersprecher Jayden Kracht mach-
te zu Beginn seiner Rede deutlich, 
dass die vielen guten Erinnerungen 
an die Realschulzeit unvergesslich 
bleiben werden. Die in den letzten 
Jahren entstandenen Freundschaften 
machten die Schulzeit zu etwas Be-
sonderem. Er dankte den LehrerIn-
nen und hob hervor, dass man auch 
das Unmögliche schaffen könne, 
wenn man mutig und neugierig sei.

Musikalisch wurde die Veranstaltung 
souverän von Sulamith Funk und Li-
nea Giesbrecht (beide Klavier) sowie 
Johanna Heidebrecht an der Geige 
begleitet.
Miller Kemp, Raphael Malke und 
Arthur Wintergoller begeisterten ihr 
Publikum mit einer rockigen Bon Jovi 
- Coverversion.
Nach individuellen Danksagun-
gen der Klassensprecherteams an 
die jeweiligen KlassenlehrerInnen 
Kai Fronda (10a), Manuel Budde 

(10b), Aydin Deniz (10c) und Maria 
Schmieder (10d) bildete die Ausgabe 
der Zeugnisse den Höhepunkt der 
Veranstaltung. Aus den Händen von 
Schulleiterin Verena Speer-Ramlow 
erhielten die nun Ehemaligen ihre 
Zeugnisse, während Eva Lensdorf im 
Namen des Fördervereins noch eine 
Rose bereithielt.
Für die besten Zeugnisse wurden 
abschließend Bennet Matzke (10a), 
Marie Pichnik (10b), Felix Stehr (10c) 
und Alina Celine Rose (10d) geehrt.

Mitglieder der Äthiopienhilfe Stein-
heim übergeben. Die Mitglieder des 
Vereins haben im November 2025 
Schülerinnen und Schüler eines Ge-
sellschaftslehrekurses des Jahrgangs 
10 und der Schülervertretung in ei-
nem Fotovortrag über ihre Projekte 
zur Unterstützung der Menschen 
in Äthiopien informiert. Daraufhin 
haben die Kursteilnehmenden unter 
Leitung von Lehrerin Sandra Mönni-
kes mehrere Wochen zu den Themen 
Kolonialismus, Kultur, Politik, Geo-
grafie, Wirtschaft und weitere lan-
destypische Besonderheiten in den 
afrikanischen Ländern recherchiert 
und im Februar 2026 in der Stadt-
bücherei Steinheim die Ausstellung 
"Afrika entdecken" gezeigt. Darüber 

hinaus wollten die Schülerinnen und 
Schüler die Arbeit der Äthiopienhilfe 
auch finanziell unterstützen. Sie ha-
ben Ende des letzten Jahres Spenden 
bei einem Weihnachtsmarktverkauf 
im Städtischen Gymnasium Stein-
heim und am Tag der offenen Tür ge-
sammelt. Die Spenden wurden jetzt 
an die Mitglieder der Äthiopienhilfe 
Steinheim Dr. Cornelia Düwel-West-
phal, Heike Nalbach und Dr. Bernd 
Nalbach überreicht. Die Mitglieder 
der Äthiopienhilfe bedankten sich 
für die Unterstützung und Dr. Cor-
nelia Düwel-Westphal lobte, dass die 
Schülerinnen und Schüler über einen 
so langen Zeitraum zu diesem so-
zialen Engagement motiviert waren.
Text: Michael Volmer, SGS
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Raus auf die Streuobstwiese
Unterricht einmal anders - Biologiekurs des Gymnasiums Steinheim erkundet die Kultur-
landschaft rund um Ottenhausen

Heribert Gensicki (l.) und Stefan Lücking (mit Hut) von der Stiftung Natur Heimat Kultur und Julia 
Franzmann (2.v.r.) von den BeSte Stadtwerken statteten den Schülerinnen und Schülern der 7.Biolo-
gieklasse von Fachlehrerin Andrea Sebeke (4.v.r.) auf der Blühwiese einen Besuch ab. Die Jugendlichen 
erzählten begeistert von ihrem Vormittag, den die Pädagogin Vanessa Kowarsch für sie gestaltet hat.

Solche Schilder machen auf den 
Wegen auf die Apfelsorten, die 
hier angepflanzt sind aufmerk-
sam.

Trotz heißer Temperaturen hatten die Jugendlichen ihren Spaß an 
dem besonderen Unterricht. Einige erstellten schöne Blumenbilder 
mit den Wildpflanzen. Fotos: Margret Sieland

(sie) Wie entsteht unsere Kultur-
landschaft und warum ist sie für 
Mensch, Tier und Klima so wichtig? 
Mit diesen Fragen beschäftigt sich 
derzeit der Biologiekurs von Andrea 
Sebeke vom Gymnasium Steinheim 
im Rahmen des Projekts "Raus auf 
die Streuobstwiese". Das von der 
Stiftung Natur, Heimat und Kultur im 
Steinheimer Becken initiierte Projekt 
wird von den BeSte-Stadtwerken, als 
regionalem Ernergieversorger, finan-
ziell unterstützt und ermöglicht den 
Schülerinnen und Schülern spannen-
de Einblicke in die heimische Natur- 
und Kulturlandschaft.
Gemeinsam mit der Pädagogin 
Vanessa Kowarsch erkundete die 
Klasse die vielfältigen Landschafts-
elemente rund um Ottenhausen. 
Dabei erfahren die Jugendlichen, 
welche artenreichen Wiesen, He-
cken, Streuobstbestände, Teiche 
und Steinhaufen für die biologische 
Vielfalt vorhanden sind und welchen 
Beitrag sie zum Klima- und Arten-
schutz leisten.
Das Thema Kulturlandschaft bietet 
dabei einen besonders lebensnahen 
Unterricht: Die Schülerinnen und 
Schüler lernen direkt vor der Haus-
tür, wie der Mensch die Landschaft 
über Jahrhunderte geprägt hat und 
welche ökologischen, und sozialen 

und wirtschaftlichen Zusammenhän-
ge dahinterstehen.
Historische Streuobstwiesen, die 
einst zur Versorgung mit Obst und 
Saft dienten, sind bis heute prägen-
de Elemente der Landschaft im Kreis 
Höxter.
Für die Biologiekurse ist es be-
reits der zweite Praxistermin: im 
vergangenen Winter hatte die 
Schülerinnen und Schüler bereits 
selbst Obstbäume in Ottenhausen 
gepflanzt. Nun können sie die Ent-
wicklung der Fläche beobachten und 
die verschiedenen Bestandteile der 
Kulturlandschaft vor Ort erforschen. 
So wird Natur mit allen Sinnen er-
lebbar - zum Sehen, Hören, Riechen 
und Anfassen.
"Das hat heute viel Spaß gemacht 
hier draußen zu sein. Es gab richtig 
viel zu entdecken auf der Blühwiese 
und auch schon auf dem Weg dahin-
konnten wir die Landschaft erkun-
den. Wir haben Forschungsaufträge 
bekommen, konnten anhand von 
Büchern versuchen selbst einiges 
herauszufinden wie z.B. die Blumen-
sorten zu bestimmen", zeigten sich 

Mara und Mattis unter der Zustim-
mung ihrer Klassenkameradinnen 
und Kameraden ganz begeistert von 
dem Unterricht in freier Natur.
Julia Franzmann von den BeSte-
Stadtwerken zum Projekt:
Wir die Beste-Stadtwerke unter-
stützen gerne dieses Projekt bei 
den Jugendliche und Kinder ihre 

Heimatregion auf besondere Weise 
kennenlernen und gleichzeitig ein 
Bewusstsein für den Wert und den 
Erhalt unserer Kulturlandschaft ent-
wickeln.
Die Bürgerstiftung Steinheim betei-
ligt sich in 2026 ebenfalls an den 
Kosten für die Umwelt-Bildungs-
Maßnahmen.
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Mehr Hitzeinseln in NRW

Foto: Verbraucherzentrale NRW/adpic 

Verbraucherzentrale NRW gibt kon-
krete Tipps zum Schutz vor Sommer-
hitze. 
Die jüngsten Zahlen des Landes-
amtes für Natur, Umwelt und Klima 
Nordrhein-Westfalen (LANUK) zei-
gen: Rund 7,5 Millionen Menschen 
in Nordrhein-Westfalen leben auf 
sogenannten Hitzeinseln - dicht be-
bauten Gebieten, die sich im Som-
mer extrem aufheizen können. „Mit 
unseren praktischen Maßnahmen 
kann jede und jeder Einzelne das 
Mikroklima vor der eigenen Haus-
tür verbessern und sich vor Hitze 
schützen", erklärt Ute Delimat, Lei-
terin der Verbraucherzentrale NRW 
im Kreis Höxter.  
Hitze im Wohnumfeld mindern: 
Entsiegelung und Begrünung
„Hauseigentümer:innen und Mie-
ter:innen sollten nicht auf Maßnah-
men der Kommune warten. Vieles 
können sie selbst vorsorglich um-
setzen", empfiehlt Delimat. „Wich-
tig ist, die Wohnung und das Haus 
gegen Überhitzung und gleichzeitig 
gegen weitere Wetterextreme wider-
standsfähiger zu machen." Entsie-
gelte Flächen rund ums Haus sind 
besonders wirksam gegen sommer-
liche Überhitzung. Wo Wasser ver-
sickern kann und Pflanzen wachsen, 
bleibt der Boden durch Verdunstung 
frischer und kühlt sich nachts besser 
ab. Durchlässige Beläge und Ver-
sickerungsflächen helfen zudem, 
Regenwasser natürlich zu speichern 
und beugen Überschwemmungen 
bei Starkregen vor. Vorgärten, Stell-
plätze, Auffahrten und Wege können 
dafür umgestaltet werden: Pflaster, 
Schotter, Kies oder Splitt lassen sich 
teils in Eigenleistung entfernen. Bei 
Beton- oder Asphaltflächen ist ein 
Fachbetrieb sinnvoll. Kommunale 

Förderungen können solche Maß-
nahmen zusätzlich finanziell er-
leichtern. 
Grüne Dächer und Fassaden als 
natürliche Klimaanlagen
Grüne Dächer und Fassaden wirken 
wie eine natürliche Klimaanlage: 
Sie kühlen die Umgebung, spenden 
Schatten und schützen Gebäude 
vor Überhitzung. Besonders in 
dicht bebauten Gebieten leisten sie 
einen wertvollen Beitrag zur Klima-
anpassung. Statt Schotterflächen 
schaffen bodendeckende Stauden, 
Blühpflanzen und Bäume ein kühles 
Mikroklima, filtern die Luft und bie-
ten Lebensraum für Insekten. Bäume 
sind dabei besonders wertvoll, da sie 
Schatten spenden und CO2 binden. 
Was Mieter:innen tun können
Mieter:innen können mit einfachem 
Verhalten und der Gestaltung ihrer 
unmittelbaren Umgebung zur Hitze-
minderung beitragen. Dazu gehört 
es, Räume möglichst vor starker Auf-
heizung zu schützen und vorhande-
ne schattenspendende Elemente zu 
nutzen. Wo bauliche Veränderungen 
nicht möglich sind, sind Maßnahmen 
im Umfeld der Wohnung besonders 
wichtig, etwa Begrünung auf Bal-
kon- und Fensterbereichen im Rah-
men der Mietmöglichkeiten. Schon 
kleine Veränderungen können das 
Wohnklima spürbar verbessern. 
Weiterführende Informationen:
Förderungen nutzen: Viele Städte 
und Gemeinden in NRW fördern die 
Begrünung von Dächern, Fassaden 
und Vorgärten. Alle aktuellen Förder-
programme: www.klimakoffer.nrw/
klimaanpassung-foerdermittel 
Vorsorgekonzepte für den Alltag mit 
Broschüren, Online-Seminaren und 
persönlichen Beratungsangeboten: 
www.klimakoffer.nrw 
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Dienstag, 28. Juli 
	 Rosen-Apotheke 
	 Nieheimer Straße 10, 33034 Brakel, 05272 9555
Mittwoch, 29. Juli 
	 Hubertus-Apotheke
	 Pyrmonter Straße 1, 32816 Schieder-Schwalenberg (Schieder), 05282 94041
Donnerstag, 30. Juli 
	 Arminius-Apotheke
	 Mittlere Straße 46, 32676 Lügde, 05281 7266
Freitag, 31. Juli 
	 Egge-Apotheke
	 Adenauerstraße 70, 33184 Altenbeken, 05255 215
Samstag, 1. August 
	 Hubertus-Apotheke
	 Pyrmonter Straße 1, 32816 Schieder-Schwalenberg (Schieder), 05282 94041
Sonntag, 2. August 
	 Wall-Apotheke
	 Mittelstraße 101, 32805 Horn-Bad Meinberg (Horn), 05234 820100
Montag, 3. August 
	 Kronen-Apotheke
	 Mittelstraße 33, 32805 Horn-Bad Meinberg (Horn), 05234 2538
Dienstag, 4. August 
	 Bad-Apotheke
	 Allee 10, 32805 Horn-Bad Meinberg (Bad Meinberg), 05234 9762
Mittwoch, 5. August 
	 Apotheke Warburger Straße
	 Warburger Straße 14, 33034 Brakel, 05272 392263
Donnerstag, 6. August 
	 Arminius-Apotheke
	 Mittlere Straße 46, 32676 Lügde, 05281 7266
Freitag, 7. August 
	 City-Apotheke
	 Lange Straße 106, 33014 Bad Driburg, 05253 1281
Samstag, 8. August 
	 St. Nikolaus-Apotheke
	 Marktstraße 6, 33039 Nieheim, 05274 1212
Sonntag, 9. August
	 Einhorn-Apotheke
	 Mittelstraße 43, 32683 Barntrup, 05263 939010
Montag, 10. August 
	 Apotheke im Heitheckerhaus
	 Mittelstraße 69, 32805 Horn-Bad Meinberg (Horn), 05234 9197216
Dienstag, 11. August 
	 Kronen-Apotheke
	 Mittelstraße 33, 32805 Horn-Bad Meinberg (Horn), 05234 2538
Mittwoch, 12. August 
	 Markt-Apotheke
	 Marktstraße 30, 32839 Steinheim, 05233 950010
Donnerstag, 13. August 
	 St. Nikolaus-Apotheke
	 Marktstraße 6, 33039 Nieheim, 05274 1212
Freitag, 14. August 
	 Center Apotheke Steinheim
	 Anton-Spilker-Straße 33, 32839 Steinheim, 05233 952535
Samstag, 15. August
	 Amts-Apotheke
	 Windmühlenweg 1, 37696 Marienmünster (Vörden), 05276 1070

Sonntag, 16. August 
	 Nelken-Apotheke
	 Bahnhofstraße 1, 32825 Blomberg, 05235 99000
Montag, 17. August 
	 Heutor-Apotheke
	 Heutorstraße 4, 32825 Blomberg, 05235 95310
Dienstag, 18. August 
	 Arminius-Apotheke
	 Mittlere Straße 46, 32676 Lügde, 05281 7266
Mittwoch, 19. August 
	 St. Rochus-Apotheke
	 Bahnhofsallee 8, 32839 Steinheim, 05233 8609
Donnerstag, 20. August 
	 Markt-Apotheke
	 Marktstraße 30, 32839 Steinheim, 05233 950010
Freitag, 21. August 
	 Center Apotheke Steinheim
	 Anton-Spilker-Straße 33, 32839 Steinheim, 05233 952535
Samstag, 22. August
	 St. Rochus-Apotheke
	 Bahnhofsallee 8, 32839 Steinheim, 05233 8609
Sonntag, 23. August 
	 Heutor-Apotheke
	 Heutorstraße 4, 32825 Blomberg, 05235 95310
Montag, 24. August 
	 Annen-Apotheke
	 Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272 5245
Dienstag, 25. August
	 Rosen-Apotheke 
	 Nieheimer Straße 10, 33034 Brakel, 05272 9555
Mittwoch, 26. August 
	 Amts-Apotheke
	 Windmühlenweg 1, 37696 Marienmünster (Vörden), 05276 1070
Donnerstag, 27. August
	 St. Rochus-Apotheke
	 Bahnhofsallee 8, 32839 Steinheim, 05233 8609
Freitag, 28. August 
	 Center Apotheke Steinheim
	 Anton-Spilker-Straße 33, 32839 Steinheim, 05233 952535
Samstag, 29. August 
	 St. Nikolaus-Apotheke
	 Marktstraße 6, 33039 Nieheim, 05274 1212
Sonntag, 30. August 
	 Nelken-Apotheke
	 Bahnhofstraße 1, 32825 Blomberg, 05235 99000

Notdienste jeweils von 9 bis 9 Uhr am Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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Verleihung der Bürgermedaille für das Jahr 2026
Bürgermeister Carsten Torke bittet um Vorschläge für die Auszeichnung von Ehrenamt-
lichen

Bürgermedaille der Stadt Stein-
heim

Seit dem Jahr 2007 ehrt der Rat der Stadt Steinheim verdiente Mitbürgerin-
nen und Mitbürger, die sich in den Bereichen Erziehung und Bildung, Jugend, 
Sport, Soziales, Kultur, Kirche, Rettung und Hilfe besondere Verdienste er-
worben haben, mit der Verleihung der Bürgermedaille.
Die Ehrungen werden im März 2027 in einem feierlichen Rahmen erfolgen. 
Durch die Verleihung der Bürgermedaille sollen die ehrenamtlich Tätigen 
erfahren, dass ihre Arbeit geschätzt und zur Kenntnis genommen wird. 
Das "Ehrenamtliche Engagement" der Steinheimer Bürger soll gewürdigt 
und gestärkt werden, sodass auch zukünftig die Bereitschaft der Mitmen-
schen besteht, ein Ehrenamt wahrzunehmen. Die Ehrung kann auch für eine 
selbstlose, aufopfernde, spontane Hilfeleistung aus großer Gefahr (Einzeltat) 
ausgesprochen werden.
Nach dem Beschluss des Rates sollen jährlich bis zu drei verdienten Bür-
gerinnen und Bürgern Dank und Anerkennung ausgesprochen werden. Es 
kann auch eine Gruppe geehrt werden. Wer eine Person oder eine Gruppe 
benennen möchte, deren Einsatz in den oben genannten Bereichen in be-
sonderer Weise Wertschätzung erfahren sollte, wird gebeten, mir einen 

entsprechenden Vorschlag zukom-
men zu lassen. Diese Aufforderung 
richtet sich insbesondere an Verei-
ne, Organisationen, Institutionen, 
Selbsthilfegruppen und Initiativen. 
Die Vorschläge sollen die Personen 
mit Anschrift benennen und eine 
Begründung mit Beschreibung der 
langjährigen Tätigkeit bzw. der vor-
bildlichen Leistungen enthalten.
Einsendeschluss für die Einreichung 
der schriftlichen Vorschläge ist der
15. Oktober 2026.
Vorschläge richten Sie bitte an:
Bürgermeister Carsten Torke
Stadt Steinheim, Marktstraße 2, 32839 Steinheim
Gerne auch per Fax: 0 52 33/21-202 oder E-Mail: info@steinheim.de
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Dienstag, 25. August 2026
Annahmeschluss ist am:
17.08.2026 um 10 Uhr

Gesuche
Kaufgesuch

Frau Stefan kauft:
Pelze, Lederjacken, Schreib-, Näh-
maschinen, Abendgarderobe, Por-
zellan, Zinn, Krüge, Trachten, Ta-
schen, Uhren, Münzen, Schmuck, 
Zahngold, Silberbesteck, Bilder, 
Ölgemälde, Bernstein, Hirschge-
weihe, seriöse Kaufabwicklung. Tel.: 
0177/4278838, Mo-So, 9-20 Uhr.
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Jobben neben dem Studium
Wichtige Grenzen für Arbeitgebende und Studierende im Kreis Höxter

Dauert ein studentischer Job nicht länger als drei Monate bezie-
hungsweise 70 Arbeitstage im Kalenderjahr, führt er in der Regel 
nicht zur Versicherungspflicht in der Kranken-, Pflege-, Arbeits-
losen- und Rentenversicherung.

Auch im Kreis Höxter bessern viele Studierende in den Semester-
ferien ihr Einkommen auf. Fotos: AOK/colourbox/hfr.

Kreis Höxter. Für viele Studierende 
im Kreis Höxter sind die Semester-
ferien eine willkommene Gelegen-
heit, um durch einen Job Geld zu 
verdienen. Dabei sollten Arbeitge-
bende und Studierende Folgendes 
beachten: Dauert die Beschäfti-
gung nicht länger als drei Monate 
beziehungsweise 70 Arbeitstage 
im Kalenderjahr, handelt es sich 
in der Regel um eine kurzfristige 
Beschäftigung und die Studie-
renden bleiben versicherungsfrei 
in der Kranken-, Pflege-, Arbeits-
losen- und Rentenversicherung. 
"Es werden alle Beschäftigungen 
des laufenden Kalenderjahres be-
rücksichtigt, und das unabhängig 
davon, wie viel Geld Studierende 
dabei verdienen und wie viele 
Stunden sie pro Woche arbeiten", 
sagt AOK-Serviceregionsleiter Mat-
thias Wehmhöner.
Wenn sich die Beschäftigung je-
doch verlängert und die bisher 
kurzfristige Tätigkeit nun länger als 
drei Monate oder 70 Arbeitstage 
im Kalenderjahr andauert, müssen 
ab dem Zeitpunkt des Bekanntwer-
dens der Überschreitung Beiträge 
in die Rentenkasse gezahlt werden. 
Was am Ende der Beschäftigung 
auf dem eigenen Konto bleibt und 
ob für die Kranken-, Pflege- und 
Arbeitslosenversicherung gezahlt 
werden muss, hängt von weiteren 
Faktoren ab.

Beiträge zur Kranken-, Pflege- und 
Arbeitslosenversicherung werden 
dann fällig, wenn der Job nicht 
ausschließlich in den Semester-
ferien ausgeübt wird und die Wo-
chenarbeitszeit der Beschäftigung 
mehr als 20 Stunden beträgt. Keine 
Beiträge zur Kranken-, Pflege- und 
Arbeitslosenversicherung sind da-
gegen zu zahlen, wenn alle befris-
teten Beschäftigungen zusammen 
nicht mehr als 26 Wochen oder 182 
Kalendertage im Jahr ausgeübt 
werden. Dabei werden alle befris-
teten Jobs im Laufe eines Jahres, 
zurückgerechnet vom voraussicht-
lichen Ende der zu beurteilenden 
Beschäftigung, mit einer Wochen-
arbeitszeit von jeweils mehr als 20 
Stunden berücksichtigt. Folge: Die 
Beschäftigung, mit der die Grenze 
überschritten wird, ist dann kom-
plett sozialversicherungspflichtig.
"Sind Studierende über die Eltern, 
den Ehepartner oder die Ehepart-
nerin familienversichert und üben 
sie lediglich eine kurzfristige Be-
schäftigung in den Semester-
ferien aus, bleibt die kostenfreie 
Familienversicherung bestehen. Bei 
Studierenden, die nicht ausschließ-
lich kurzfristig beschäftigt sind, bei 
denen aber das Studium weiter-
hin im Vordergrund steht (Werk-
studentenprivileg), ist die maßge-
bende Gesamteinkommensgrenze 
für die kostenfreie Familienversi-

cherung zu beachten. Diese liegt 
in diesem Jahr bei monatlich 565 
Euro. Wird diese Grenze überschrit-
ten, kommt möglicherweise eine 
Versicherung in der studentischen 
Krankenversicherung in Betracht", 
so Wehmhöner.

Weitere Informationen rund ums 
Studium und zur Krankenversiche-
rung während der Semesterferien 
gibt es in jedem AOK-Kundencen-
ter oder online unter "aok.de/nw", 
Stichwort "Krankenversicherung 
für Studierende".
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